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Konkurs 
des Gläubiger des Moses Mütz. 


Nro. 33160. Von dem k. k. Landesgerichte zu Lemberg wird 
über das gejanmte, wo immer befindliche kewegliche, daun über das, 
in den Kronländern, für welche das kaiſ Patent vom 20. November 
1842 Wirkſamkeit hat, gelegene unbewegliche Vermögen des Geſchafts⸗ 
mannes Moses Mütz der Konkurs eroͤffnet. 

Wer an dieſe Konkursmaſſe eine Forderung ſtellen will, hat dies 
ſelbe mittelſt einer Klage wider den Konkursmaſſavertreter Heren Dr. 
Pf-ifier, für deſſen Stellvertreter Herr Dr. Maciejowski ernannt 
wurde, bei dieſem Landesgerichte bis 30. November 1860 anzumelden, 
und in der Klage nicht nur die Nichtigkeit der Forderung, ſondern 
auch das Micht, kraft deſſen er in dieſe oder jene Klaſſe geſetzt zu 
werden verlangt, zu erweiſen, widrigens nach Verlauf des erſtbeſtimm— 
ten Tages Niemand mehr gehoͤrt werden würde, und Jene, die ihre 
Forderung bis dahin nicht angemeldet hätten, in Rückſlcht des geſamm⸗ 
ten, zur Konkursmaſſe gehörigen Vermögens ohne alle Ausnahme auch 
dann abgewieſen ſein ſollen, wenn ihnen wirklich ein Kompenſazions⸗ 
recht gebührte, wenn ſie ein eigenthümliches Gut aus der Maſſe zu 
fordern hätten, oder wenn ihre Forderung auf ein liegendes Gut ſicher— 
geſtellt wäre, ſo zwar, daß ſolche Gläubiger vielmehr, wenn ſie etwa 
in die Maſſe ſchuldig ſeln follen, die Schuld ungehindert des Kom— 
penſazions⸗, Eigenthums oder Pfandrechtes, das ihnen fonſt gebührt 
hätte, zu berichtigen verhalten werden würden. 

Zur Wahl des Vermögensverwalters und der Gläubigerausſchüſſe 
wird die Tagſatzung auf den 6 Dezember 1860 Nachmittags 3 Uhr 
bei dieſem Landesgerichte anberaumt. 

Zum einſtweiligen Vermögens-Verwalter wird Herr Dr. Mahl 
beftellt. 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. 

Lemberg, am 19. September 1860. 


(1793) Offerten⸗Lizitazions⸗Ankündigung. (3) 
Nro. 15262. Am 27. September 1860 wird bei der Czerno- 


witzer k. k. Finanz Bezirks-Direkzion eine Lizitazion zum Verkaufe 
von 600 Zentner, Sage: Sechsbundert W. Zentner kalzionirter Holz⸗ 
Potaſche ſtattfindeg. 

Die Uebergabe tiefer Rotafd;e geſchieht bei den Magazinen zu Solka 
und zu Fürstenthal mit 600 Zentner durch das Solkaer k. k. Wirth⸗ 
ſchaftsamt, und es iſt der Erſteher verpflichtet, das obige Potaſchen— 
quantum binnen 30 Tagen nach Bekanntgebung von der erfolgten Be— 
ſtätigung des Lizitazionsreſultates unmittelbar aus den obbezeichneten 
Magazinen nach vorausgegangener Einzahlung des Kaufpreiſes bei den 
Solkaer Renten, zu übernehmen. 

Zur Sicherſtellung und Zuhaltung der Lizitazious « Bebingniffe 
hat der Kaufluſtige ein Angeld von 600 fl. öſt. W. im Baren oder 
in auf den Ueberbringer lautenden, nach dem Kurſe zu berechnenden 
Staatspapieren beizubrins en. 

Es wird nicht mündlich lizitirt, ſondern es werden blos ſchrift— 
liche mit 36 kr. ö. W. Stempelmarke verſehene Offerten angenom— 
men werden. 

Bei der letzen Verſteigerung iſt loco der Erzeugung zu 13 fl. 
13 kr. öſt. W für den Netto-Zentner verkauft worden. 

Die ſchriftliche Offerte muß die Erklärung, daß ſich Offerent 
allen Lizitazions-Bedingniſſen unterziehe, enthalten, mit dem beſagten 
Angelde belegt fein, und es {ft darin der für einen Netto - Wiener: 
Zentner angebotbene Beirag, wornach der Kaufbetreg für das ganze 
ausgebothene Quantum pr. 600 Zentner berechnet werden ſoll, ſowehl 
in Ziffern ale auch in Buchſtaben auszudrücken. 

Die Offerten werden am 28. September 1860 9 Uhr Vormit⸗ 
tans eröffnet, und der Beſtbiether von der diesfälligen Kommiſſion ber 
kannt gemacht werden. 

Die ſonſtigen Lizitazions⸗Bedingniſſe können bei der Czernewi— 
tzer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion. 

Crernowitz, am 11. September 1860, 


Ogieszenie licytacyi ofertowej. 

Nr. 15262. Doi 27. wrzeänia 1860 odbedzie sie W Crernio- 
wieckiej e. k. skarbe wej dyrekeyi powiatowej lieylacya na sprzedaz 
600 cetnaréw, wyraznie szeseiuset ceinardw wiedenskich kalcyono- 
wanego potazu z drzewa. 

Oddanie tego potazu odbywa sie w megdzynaeh w Solee i 
w Fürstenthal przez e. k. urzad gespodarezy w Solce, i nahywea 
jest obowigzanym pou9 829 Hose polazu w przecdiasu 30 dai po 
uwiadomieniu o nastapienem pot u ierdzenin rezullatu Jieytacyi bez- 
posreduio 2 wyZej wymienionych magazynow, Po uprzedniem zapta- 
ceniu ceny kupna w urzedzie w Solee odebrat, 


Dla zabezpieczenia i detrzymania warunköw licykaeyl ma 
cheacy kupié przylaczyé zadatek ui weeie szesciuset vH. wel austr, 
w gotöwce, lub w papierach panstwa na okaziciela opiewäjaeych, 
wedlug kursu obliezy& sie mojacych. 

Nie hedzie sie usinie lieytowad. lecz beda tylka pisemne, 
marka steplowa na 36 e. W. a. zaopalezone oferty przyjmuwane, 

Pray ostatniej lieytaeyi sprzedawang w miejscu produkeyi 
cetnar netto po 13 21. 13 %. v. a 

Pisemna oferta musi zanierad oswirdezenie, jako oferent pod- 
daje sie pod ws2yStkie warunki lieytaeyi. musi byé zaopatrzona 
w usponniony zadatek i nalezy w wiej eflarowana za cetnar wie- 
deüski kwote, wedlug ktörej suma kupna za cola ilesé 600 cetna- 
row obliezong bye ma, tak u eylrach jakotez w Iterach wyrezie, 

Te oferty beds duia 28. urzeinia 1860 o 9tej godzine zrana 
otworzone, a najwiece) efiarufacy hedzie egloszeny przez dotyezaca 
komisye, 

Reszte warunkön lieytacyi mozna priejärzee w Üzerniowieckiej 
c. k. skarbowej dyrekeyi powiatowej. 

Od c. k. skarbowej dyrekeyi powiatowej. 
Czeruiowee, dnia 11. urzesnia 1860. 


(1802) G di kt. (3) 

Nro. 2456. Der in Radischeny bei Foltyzeny in der Moldau 
verweilende Michael Galecki aus Tatary, Samberer Kretſes, wird 
hiemit aufgefordert, in die k. k. öſterreichlſchen Staaten zurückzukehren 
und ſich binnen Jahresfriſt vom Tage der Einſchaltung dieſes Ediktes 
in das Amtsblatt der Lemberger Zeitung bei der Samborer k. k. 
Kreisbehörde zu melden, als im widrigen Falle gegen denſelben nach 
dem a. h. Auswandetrungspatente vom 24. März 1832 vorgegangen 
werden wuͤrde. 

Von der k. k. Statthalterei. 
Lemberg, am 12. Junt 1860. 
E M k t. 

Nr. 2456. Pracbywajacego w Radischeni pod Foltyzeny w Mul- 
tanach Miehala Gateckiego, rodem 2 Tatar, w obwodzie Samborskim, 
wzywa sie niniejszem, aßeby powröcit do panstw e. k. austeyackich 
i w przeciggu reku od dnia ogloszenia tego edyktu w Bzienaiku 
urzedowym Gazety Lwowskiej) zglosil u e. k. wiaday abwodewej 
w Samborze, gdyz w przeciwnym razie postapi Sie z uim podiug 
najwyzszego patentu wzgledem wyehodzäcow 2 24, marea 1832. 

4 e. k. Namiestnictwo. 

Lwow. dnia 12. ezerwea 1860. 


(1803) I. Edikt. (3) 
Hero. 11244. Der im Auslande muthmaßlich in Odessa ſich 
unbefugt aufhaltende, nach Stauisklanezyk sub CNro. 227 zuſtandige 
militärpflichtige Psuche Peimlich, auch Heimlich und Heim genannt, 
wird hiemit aufgefordert, binnen vier Monaten vom Tage der erſten 
Einſchalz ung dieſes Ediltes in die Lemberger Amtszeitung an gerrch⸗ 
net, in die Heimat zurückzukehren und ſeine unbefugte Abweſenheit 
zu rechtfertigen, widrigens gegen denſelben nach dem a. b. Auswan⸗ 
derungspatente vom 24. März 1832 verfahren werden würde. 
Zloczow; den 11. September 1860. 


I. E d Yy kt. 

Nr. 11244, Przebywajacego bez pozwolenia zu granica, & 
podubno w Odessie izraelite Psuche Peimlich, fakze Heimlich i Heim 
zuanego, a obowigzancgo do sluzby wojskowej, rodem ze Stani- 
slawezyka pod Nrm.kon, 227, wzywa sie niniejszem, azeby e prae- 
ciagu ezterych miesiecy od duia pierwszego ogloszenla tego edyktu 
w DzieAniku urzedawym Gazety Lewskiej powröcit de miejsea ro- 
dzinnego i usprewiedhiwil bezpranna swa nieobeenest, gd % w prae- 
ciwuym razie postapi sig z nim podlug najwyzsze80 patenfu wzgle- 
dem wychoditwa 2 24. marea 1832. 

Zloez60w, doa 11. sierpuia 1860. 


(1798) dit k. (3) 

Nro. 11869. Vom Czernouitzer k. k. Landesgerichte wird be— 
kannt gemacht, es fei über Anlangen der Frau Ewa Welowska in 
die Einl⸗itung der Amortiſtrung des abhanden gekommenen Wechſels 
ddto. 1. Mat 1859 über 650 fl. KM., zahlbor am 1. Mai 1860 an 
die eigene Ordre der Biitſtellerin und akzeptirt vom Herrn Michael 
Moysa, gewilligt worden. f 

Es wird demnach der Inhaber dieſes Wechſels aufgefordert, 
denſelben binnen 45 Tagen von der dritten Einſchaltung des Ediktes 
in die Lemberger Zeitung gerechnet, dieſem Gerichte vorzulegen, wi⸗ 
drigens derſelbe für null und nichtig erklärt werden würde, 

Aus dem Rathe des k. k. Landesgerſchtes. 
Czernowitz, den 24. Auguſt 1860. 
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(1808) Kundmachung. (1) 

Nro. 1370- P. ex 1860. Von der k. k. mähr.⸗ſchl. Jinanz⸗Lan⸗ 
des⸗Direkzion wird zur allgemeinen Kenntuiß gebracht, daß in Folge 
des h. Finanz⸗Miniſterial⸗Erlaßes vom 21. Auguſt d. J. 3. 35454751 
a) die tarifmäſſige Einhebung der Verzebrungsſteuer und des mit ber 
allerhöchſten Entſchließung vom 12. Mat 1859 angeordneten 26% Zu⸗ 
ſchlages zu der Verzehrungsſtenuer, dann der Gemeindezuſchläge von 
allen in dem für die Stadt Brüun gegenwärtig in Wirlſamkeit ſtetzen⸗ 
den Verzehrungsſleuer-Tariſe aufgeführten Artikeln, dann b) die Eins 
hebung der Weg- und Brückenmanth in der Stazion Brüun auf die 
Dauer Eines Jahres, d. i. vom 1. November 1860 bis Ende Skto⸗ 
ber 1861 und mit Vorbehalt der ſtillſchweigenden Erneuerung auf die 
Dauer der Verwaltungs-Jahre 1862 und 1863 im Wege der 0]: 
fentlichen Verſteigerung verpachlet werden wird. 1. Die Verſteigerung 
wird am 11. Oktober 1860 um 9 Uhr Vormittags bei der k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Bezirks⸗Direkzion in Brünn abgehalten, und es werden bei berſel— 
ben mündliche und ſchriftliche Anbothe, welche letztere mit einer Stem⸗ 
pelmarke zu 36 RNeukreuzern verſehen fein müſſen, u. z. zuerſt bezü— 
glich der beiden unter a) und b) angeführten Objekte vereint, dann 
aber auch bezüglich der Weg- und Brückenmauth geſondert angevom⸗ 
men werden. 2. Der Ausrufspreis als einjähriger Pachiſchilling für 
die vereinte Verpachtung der Verzehrungeſlener ſammt dem außerordent— 
lichen Zuſchlage und der Gemeinde-Zuſchläge, dann der Weg- und 
Vrückenmauth beträgt 360597 fl. 20 ½ r., wevon auf die Verzeh— 
rungeſteuer und den außerordentlichen Zuſchlag. 246528 fl. 90 ½ In, 
ouf die Verzehrungsſteuer⸗Gemeindezuſchläge 74023 fl. 40 kr. und auf 
die Weg⸗ und Brückenmauth 40045 fi entfallen. Der Ausrufspreis 
für die Pachtung der Weg- und Brückenmauth allein beträgt 4603655 fl. 
3. Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, der nach den Landesge— 
ſetzen zu derlei Geſchäften geeignet und die bedungene Sicherheit zu 
leiſten im Stande iſt. Für jeden Fall fiud hievon diejenigen ausge⸗ 
ſchloſſen, welche wegen eines Verbrechens zu einer Strafe verurtheilt 
wurden, oder welche in eine Unterſuchung wegen Verbrechen verfallen 
find, die blos aus Abgang rechlicher Beweiſe aufgehoben wurde. 
Minderjährige Perſonen, dann kontrakibrüchige Gefällspäch ter werden 
zu der Lizitazion nicht zugelaſſen, eben ſo auch diejenigen, welche we— 
gen Schleichhandels oder einer ſchweren Geföllsübertretung in Un— 
terſuchung gezogen, und entweder geflraft oder nur aus Mangel der 
Veweiſe von dem Strafverfahren losgezählt wurden, u. 3. die Letzteren 
durch ſechs, auf den Zeitpunkt der Uebertretung, oder wenn dieſer 
nicht bekannt iſt, der Entdeckung derſelben folgende Jahre. 4. Wer 
an der Verſteigerung Theil nehmen will, hat Lor der Lizitazion das 
Vadium im Baren oder in öſerreichiſchen Staatspapieren nach dem 
Vörſenkurſe, u. z. 3) ner einen Anboth für die vereinte Pachtung der 
Verzehrungsſteuer nebſt Zuſchlegen und der Weg und Brückenmauth⸗ 
gebühren zu ſtellen beabſichtigt, zehn Perzent des Aus rufepreiſes mit 
dem Betrage von 36059 fl. 73 kr., b) wer blos die Weg- und Brü⸗ 
ckenmauth zu pachten willens iſt, mit dem Eten Theile des Ausrufs— 
preifes, ſomit den Betrag von 6674 fl. 17 kr. öſt. W. bei der Lizita— 
zions⸗Kommiſſion zu erlegen. 

Es iſt geſtattet dieſes Vadium auch bei einer k. k. Gefällskaſſe 
zu erlegen, in welchem Falle der Unternehmer die Quittung jener 
Kaſſe, welche das Vadium in Empfang genommen hat, der Lizitazions— 
Kommiſſien zu übergeben hat. 5. Die Genehmigung des Lizitazions— 
aktes ſteht dem k. k. Finanz: Minifterium zu, und es wird ſich aus— 
drücklich vorbehalten, die Pachtung auch ohne Rückſicht auf das erzielte 
Beſtboth demjenigen Offerenten zu zuerkennen, welcher mit Rückſicht auf 
feine perfönlicen und die ſonſtigen Verhältniſſe als der geeignetſte be: 
funden werden wird. Dieſer Vorbehalt erſtreckt ſich aber nicht auf die 
abgeſonderten Anbotbe für die Mäuthe, rückſichtlich welcher die im Allgewei— 
nen beſtehenden Vorſchrifen in Anwendung kemmen, Für den Fall, als 
ein ganz gleicher mündlicher und ſchriftlicher Anboth vorkommen ſellte, 
wird dem mündlichen, unter zwei oder mehreren glelchen ſchriftlichen 
Anbotben aber jenem der Vorzug gegeben, für welchen eine vom Lizi— 
tazions⸗Kommiſſär ſogleich vorzunehmende Verloſung entſcheidet. 6. 
Nach geſchloſſener Lizitazion wird kein nachträglicher Anboth mehr an— 
genommen. 7. Bei ſchriftlichen Anbothen iſt außer dem hierüber be— 
reits Geſagten noch Folgendes zu beobachten: a) Dieſelben müſſen bis 
inclusive den 10. Oktober 1860 bei ber E k. Finanz- Bezirks +» Diref: 
zion in Brünn verſiegelt überreicht werden, indem ſpäter eingebrachte 
Offerte als nachträgliche Anbothe angeſehen, und daher nicht mehr be— 
rückſichtiget werden. b) Die ſchlifilichen Anbo he müſſen das Objekt 
auf welches gebothen wird, dann den Vetrag der angebethen wird, 
in Zahlen und Buchſtaben deutlich ausdrücken, und ſind ven dem Of⸗ 
ferenten mit Vor- und Zunamen dann Beifügen des Charakters und 
Wohnortes zu unterzeichnen. e) Wenn mehrere Perſonen gemein⸗ 
ſchaftlich ein ſchriflliches Offert ausstellen, fo haben fie in dem Offerte 
aus zubrücken, daß fie ſich zur ungerheilten Hand, nämlich: Einer für Alle 
und Alle für Einen dem Aerar zur Erfüllung der Pachtbedingungen vers 
binden. Zugleich müſſen fie in dem Offerte jenen Mitofferenten nam— 
haft machen, an welchen die Ueberzabe des Packtobſektes geſcheben 
kann. d) Dieſe Anbolhe dürfen durch keine den Etzitaziens-Bedin— 
gungen nicht entſprechende Klauſeln beſchränkt ſein, vielmehr müſſen 
dieſelben die Verſicherung enthalten, daß der Cfferent dieſe Bedingun⸗ 
gen genau, befolgen welle. Von Außen müſſen dieſe Eingaben als 
„Offert“ für das zu benennende Objekt bezeichnet ſein. Das For⸗ 
mulare eines Offertes liegt bei. e) Die ſchriftlichen Offerte ſind von 
dem Zeitpunite der Einreickurg für den Offerenten, für die Fiuanz⸗ 
Verwaltung aber, erſt von dem Tage, an welchem die Annahme des⸗ 
ſelben dem Anbiethenden bekannt gemacht worden iſt, verbindlich. 
8. Wer im Namen eines Andern einen Anboth macht, muß ſich mit 
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der gehörig legaliſirten Vollmacht feind Machtgebers bei der Kommif« 
ſton vor der Lizitazion ausweiſen und dieſe derſelben überſenden. 9. 
Den Anfang des Lizitazionsaktes macht die Verſteigerung der vereinten 
Objekte: Verzehrungsſterer (ſammt 20 % Zuſchlag; nebſt dem Gemein, 
dezuſchlage und der Weg- und Brückenmauth; nach Abſchuß dieſes Aktes 
wird zur Berfieigerung der Mauth allein geſchritten werden. 10. Die 
näheren Lizitazions⸗Vedinguiſſe werden vor der Lizitazion vergeleſen, 
es können dieſelben aber auch während den gewöhnlichen Amisſtunden 
bei dieſer Finauz-Landes⸗Direkzion und bei der hieſigen k. k. Finanz⸗ 
Bezirks ⸗Direkzion, dann bei den k. k. Finanz Landes ⸗Direkzionen in 
Wien, Prag. Lemberg und Krakau eingeſehen werden. 
Formular eines ſchriftlichen Offertes für die vereinten Objekte: 

Ich Endesgefertigter biethe für die Pachtung der Verzehrungs— 
ſteuer, des Gemeinbezuſchlages und der Weg- und Brückenmäuthe 
(oder für die Pachtung der Weg- und Brückenmauth) in der Stadt 
Brünn für das Verwaltungsjahr 1861, d. i. für die Zeit vom 1. No⸗ 
vember 1860 bis Ende Oktober 1861 mit Vorbehalt der ſtillſchwei— 
genden Erneuerung für die Verwaltungsjahre 1862 und 1863 den Jah⸗ 
respachtſchilling von .. fl. . kr. öſt. W. (mit Ziffern) d. i.. . Suls 
den . . Neulreuzer (mit Buchſtaben) wobei ich beifüge, daß mir die 
Kontrakts-Bedingniſſe genau bekannt find, und ich mich denſelben un⸗ 
unbedingt erwerfe. Als Vadium lege ich im Anſchluße den Beira, von 
. . (mit Buchſtaben auszudrücken) bei, oder, lege ich die nachfel— 
genden Staatspapiere im Betrage von. „oder, lege ich die Kaſſa⸗ 
Quittung der k. k.. . über das erlegte Vadium bei. 

3 ‚am. ten 1860. 

Eigenhändige Unterſchrift, Charakter und Aufenthaltsort. 
Von Außen: 

(Rebſt der Adreſſe an die k. k. Finanz-Bezirks-Direkzion in 
Brünn und Bezeichnung des Vadiums) Offert für die Pachtung der 
A. Verzehrungsſteuer und Gemeindezuſchlages, dann der Weg⸗ und 
Brückenmäuthe, oder B. Weg- und Brückenmäuthe in der Stazion Brünn. 

Brünn, am 7. Seplember 1860. 


(1816) Lizitazions⸗ Ankündigung. (1) 

Nr. 7457. Von der k. k. Finanz. Bezirks⸗Direkzlon in Zölkiew 
wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Einhebung 
der Verzehrungsſteuer vom Verbrauche des Weines, Moſtes und Flei— 
ſches in dem aus dem Markte Mosty wielkie und den zugetheilten 
Ortſchaften: Sielee mit Hüta, Nosale und Zawonie, Parchacz, Horo- 
dyszeze bazylianskie, Borowe mit Legowe, Rekliniee mit Dab, Strze- 
mien, Dworce und Wolica mit Stanisiowka gebildeten Einhebungsbe— 
zirke im Zélkiever Kreiſe von Galizien auf Grund der kaiſerlichen 
Verordnung vom 12. Mai 1859 und des Tarifes für die Orte der 
III. Tarifsklaſſe, auf die Dauer eines Jahres, nämlich vom 1. Novem- 
ber 1860 bis Ende Oktober 1861 im Wege der öffentlichen Verſteige— 
rung verpachtet wird. Den Pachtunternehmern wird zu ihrer Richt— 
ſchnur vorläufig Folgendes bekannt gegeben: 

1) Die Verſteigerung wird am 3ten Oktober 1860 bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion zu Zölkiew vorgenommen, und wenn die Ver— 
handlung an dieſem Tage nicht beendigt werden ſollte, in der weiters 
zu beſtimmenden und bei der Verſteigerung bekannt zu machenden Zeit 
fortgeſetzt werden. 

2) Der Ausrufspreis iſt bezüglich der Verzehrungsſteuer und des 
dermaligen außerordentlichen Zuſchlages zu derſelben vom Verbrauche 
des Weines und Moſtes mit dem Jahresbetrage von 25 fl. 20 kr. und 
bezüglich des ſteuerpflichtigen Fleiſchverbrauches mit dem Betrage von 
1184 fl. 17 kr., fobin in dem Geſammtbetrage von 1209 fl. 37 kr. 
öſterr. Währ. beſtimmt, wovon der zehnte Theil als Vadium zu er— 
legen iſt. 

Schriftliche Anbothe ſind mit dem Vadium belegt, bis 2. Okto⸗ 
ber 1860 beim Vorſtande der Zölkiewer k. k. Finanz⸗Vezirks-Direkzion 
einzubringen. Zölkiew, den 12. September 1860. 


Ogloszenie lieylacy:. 

No. 7457. Ze strony e. k. skarbowej dyrekeyi powiatowej 
w Zölkwi podaje sie niniejszem do wiadomosei powszechuej, Ze po- 
hör podatku konsumeyjnego od zuzyeia wina, moszezu i miesa 
vw ulworzonym z miasleczka Mosty wielhie i praydzielonych vst: 
Sielee 2 IFuta, Nossle i Zawonie, Parchacz, Horodyszeze bazylian- 
skie, Borcwe z Legowem, Rekliviec 2 Dabem, Strzemien, Dworce 
i Wolica ze Stanislawöuka powiecie poborezym w obwodzie Zel- 
kiewskim w Gelicyi wydzierzawiony bedzie na podstawie rozporza- 
dzenia ccsarskicgo 2 dnia 12. maja 1859 i taryſy dla miejse Uleiej 
klasy taryfy, na ezas jednego roku, mianowieie od 1. listopada 1860 
do konca paZdziernika 1861 w drodze lieytacyi publiczunej. 

Do wiademesci przeäsiebiorcow dzicrzawy i dla ich zasloso- 
wania sie, pedaje sie co nasfepuje: 

1) Licytacya odbedzie sie. dnia 3. pazdziernika 1860 w c. k. 
skurbowej dyrekeyi powiatonej w Zölkwi, a gdyby sie pertraktacya 
w tym dniu nie skonezyla, to hbedzie sie cdbyvzé dalej w ez:sie 
pözniej onazyé i przy lieh tacyi oznajmié sie majacym, 

2) Cena wywolsnia oznaczona wzgledem podatku konsuncyj- 
nego i dotychezasowrgo nadzwyezajnego dedatku do takowego od 
zuzy ein wina i meszezu w kwocie roczuc 25 21. 20 kr., a wzgle- 
dem podiegajacego opodatkowauiu zuzyeia miesa w ku beie 1184 2c. 
17 kr., przeto w ogélowej kwoeie 1209 24. 37 kr. w wal. austr. 
2 ezege dziesigta ezese ma byd jako wadyum 21 zona. 1 

Pisemne oferty w wad,um zaopatrzone, maja byé podane co 
250 pozdziernika 1860 roku do przchozouego Zolkienskiej e. k. 
skarbowej dyrekeyi powiatowej. 

Zölkiew, duia 12go.wrzgsnia 1860. 
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(1804) Kundmachung. (2) 

Nr. 43096. Am 3. Oktober 1860 und an den darauf folgenden 
Tagen wird während den gewöhnlichen vor- und nachmittägigen Amts⸗ 
ſtunden in dem Lokale der Lemberger Statthalterei mittelſt öffentli— 
cher Verſteigerung die Lieferung nachbenannter Bekleidungs- und ſon⸗ 
ſtigen Artikel für das Lemberger Strafhaus, für die Militär-Polizei⸗ 
wache, die Polizei-Arreſte und die Polizei⸗Direkzion für das Verwal⸗ 
tungsjahr 1861. d. i. für die Zeit vom 1. November 1860 bis dahin 
1861 gegen Erlag des bei jedem Artikel angeſetzten 10% Vadium an 
den Mindeſtbie' henden hintangegeben werden, und zwar: 

Für das Strafhaus. 
a) Leinwand. 


94295 Ellen Hemden-Leinwand, Elle breit 


4569 „ Fuller = m Vadium 398 fl. 
3692 ¼ „ ee öſt. Währ. 
6690 „ Zbwillich s 

b) Lederſorten. 
300 Paar Schnürſchuhe 
500 „ Fußfaſchinen Vadium 137 fl. 


\ 
{ 
500 Garnituren Eiſenriemen ( öſt. Währ. 
5 Zentner Pfundſohlenleder “ 

c) Sonſtige Erforderniſſe. 


16060 Bund Lagerſtroh à 12 Pfund. — Vadium 110 fl. ö. W. 


600 Pfund Seife. - 18 fl. 
4200 „ Schweinfetten. MN 
194%½ „ Unſchlitt. 5 Ee 
372½ „ Ulſchlittkerzen. 4 DIL 
Zur Bekleidung der Strafhauswache. 
a. 
354% Ellen dunkelgrünen Tuches 
229 kornblumenblauen Tuches ? Vadium 132 fl. ö. W. 
254% mohrengrauen h 
b. 
1147", Ellen Hemden-Leinwand 
1435 ½j „ Futter- „ Vadium 53 fl. 36 kr. 
202½% 1 dunkelgrünen Kanafas öft. Währ. 
505% „ Steifleinwand 
* 
270 Dutzend große meſſingene Knöpfe ! 
146 ½% „ kleine i 1 Vadium A fl. ö. W. 
112 „ beinerne Knöpfe 
d. 
135 Paar Halbſtiefel ar . 
270 „ Sohlen Vadium 66 fl. öſt. W. 
6. 
135 Stück Halsbindel. — Vadium 5 fl. öſt. W. 
135 „ Mützen. — „ 12 fl. 
8 „ Porte-épée.— „ 28 kress 
Für die Korrekzioniſten. 
a. 
318% Ellen Hemden⸗Leinwand 
191½ „ Futter⸗ 1 Vadium 12 fl. öſt. W. 
165% „ Zwlllich 
b. 
93½ Dutzend beinerne Knöpfe. — Vadium 1 fl. öſt. W. 
C. 


40 Paar Schnürſchuhe. — Vadium 7 fl. dit. W. 
Für die Militär-⸗Polizeiwache— 
156%, Maß raffinirtes Rübeel } Banfım 
3068 Porzionen o. 1% Pf. baumwollene Lampendochte 5115 fl. W 
91½ Pfund Unſchlitrkerzen 3 
Für die Polizei⸗Arreſte. 


222 Pfund 17½ Loth raffinirtes Rüpsöl DR 8 
ai e bin geg wii 998 in 
235 „ 8gegoſſene Unſchlittkerzen 1 


Die verſchiedenen Artlkel werden nach Zuläſſigkeit abgeſondert 
ausgebothen, und die näheren Verſteigerungsbedingniſſe vor dem Be— 
ginne der Lizitazion vorgeleſen, letztere können aber auch bei der hie— 
fizen Strafhaus verwaltung vor der Lizitazion eingeſehen werden. 

Die Unternehmungsluſtigen werden demnach aufgefordert zu die— 
ſer Lizitazions-Verhandlung an dem feſtgeſetzten Termine zu erſcheinen, 
die entfallenden Vadien vor Beginn der Verſteigerung der Kommiſſion 
zu übergeben, und falls dieſelben als verläßliche Unternehmer noch 
nicht bekannt ſein ſollten, ſich mit einem nicht über ein Jahr ausge— 
jtellten Jeupniſſe der Ortsbehörde und über gute Vermögensumſtände 
vor der Kommifſion auszuweiſen. 

Vor und im Zuge der Lizitazions⸗ Verhandlung werden auch 
ſchriftliche Offerten angenommen, welche auf einem mit 36 kr. öſt. W. 
Stempelmarke verſebenen Bogen auezufertigen ſind, und jene Artikel, für 
welche der Anboth gemuchk wird, unter Anſchluß des entſprechenden 
Vabiums gebörig bezeichnet, dann den Anboth durch Worte und Ziffern 
gehörig ausgedrückt ſommt der Erllätung zu enthalten haben, daß der 
Offerent allen bei der mündlicken Verſteigerung vorgeleſenen Bedin— 

n ſich unterziehe. 
„ Won der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, den 19. September 1860. ö 


Obwieszezenie. 

Nr. 43096. Dnia 3. pazdziernika 1860 i „ dniach rastepnych 
odbywad sie bedzie w 2wyezajnych gedzinack urzedowych zrana 1 
popoludnia w gmachu Iwonskiego Namiestnietwa publiezua lieytacya 
dla wypuszezenia näjnmiej ofiarujacemu Iiwerunku pruizei wrszeze- 
gölnione) odziezy iinnych artykulöw dla Iwowskitgo or u karacgo, 
dla wojskewej strazy pelieyjnej. dia areszföw polieyinyeh i dyrek- 
ey! polieyi na rok administraeyiny 1881, f J. Eu nn listo- 
pada 1860 a do tego duja 1861 za lozeniem on, ,οο̃%H przy 


kazdym artykule 10% wadyum. 


Dla domu karnego. 

a. Plötine, 
9429°°/,, tokei pkötna na 
4569 5 % 7 
3692 ¼ 7 n ” 
6690°), „ cwilichu 


koszule, kekieé szerokosei 
kitle 
sieniki 


} 
7 5 wadyum 
1 398 zl. w. a. 
h. Artykuly skörzane. 
300 par cizmow do sznurowania ; 
500 „ podktadköw skörzanych ö 
500 5„ rzemieni garniturowyeh 

5 cetnardw podeszwy funtowej \ 


wedyun 137 21. wa. 


ec. Inne potrzeby. 


16.000 oklotow skomy do kosek à 12 lunt, wadyum 110 zl. w. a. 


600 funtéw mydlfa Abo, nde u; 
400 „ smalcu wieprzowego tte L e 
194 ½ 5 loju . wi „Sanne dito. 5 (ER - 
372½ „ swiec fojowych I a ds ütomg 15 %% 
Na odziez dla strazy domu karnego. 

e. 
354% lokei ciemnozielonego sukna 
3250 0 ee A wadyum 132 2k. W. a. 
354 a szüraczkowego 5 

b. 
114%  tokci plötna na koszule ) 
143512), na podszewke j Ra 

A ia eee vr wadyum 53 zl. W. a. 

202 „ eiemnozielonego kandfasu N 


50% „ szarego plötna 
c. 
270 tuzinow duzych mosieznych i. 
146% „ mafych » 5 wadyum A 21 W. a. 
119 koscianyeh 3 
d. 
ee ] wadyum 66 at. v. a. 
rn 4 
€ 
135 szluk krawatek . . wadyum 5 2k. W. a. 
135 „ ezapek. to. 12 WR 
8 „ portope dito. 28 e. „ 
Dla korekcyonisté w. 
a. 
318% lekei plötna na koszule N 
191½% 5 „ „ badszewkeę | wadyun 12 zt. W. a 
165% 5„ ewilichu 
b. 
931), tuzinow koscianych guzikò w wadyum 1 zit. w. a. 
C. 


40 par cizm w.. wadyum 7 ah w. a. 


Dla wojskowej strazy policyjnej. 
156 mierzye rafinow, oleju rzepakowego 
3098 poreyi ezyli 1% kunt. kuotow. ba- 
welnianych h 


0 adyum 11 21. w. a. 
91% funtow swiec kojewy een 


rn 


Dla aresztantow polieyjuych 
222 funt, 17%, kuta rafinow. oleju rzepakowego 
134 „ 26 „ pospolit. „ 4 
235 „ lanych swiec kojowych 

Te rozmaite artykuly beda ile moznosei osobno liehlowane, i 
blizsze warunki lieytacyi odezytane przed rozpoezeeiem licytaexi, 
ale mozna je przejrzeé takze przed lieytacza u tulejszej fer walteryi 
domu karncgo. 

Majaeych ches lieytowad wzywa sie brze to, azeby.na te licy- 
tacye W oenaczonym ezüsie przy byli, praypadajace wadya przed roz- 
poezeciem lieytacyi komisyi doręczyli, a jesihy nie byli jeszeze zuani 
jako solidarni przedsiebiorey, maja wykazac sie przed komisya nie 
starszem nad rok Swiadectwem wiadzy Miejscowe) i pomyslaym sta- 
nem majatkowym. di = 

Praed lieytacya i w eiagu Je beda_przyjmowane takze pise- 
mne oferty, klöüre maja bye podawane na papierze z marka stew- 
plowa na 36 e. i zawieraé musza doktadne oznaezenie. artykulow, 
do ktörych ednosi sie oferka “. zulaczeniem odpowiedniegoe wadyum 
i nalezycie wyrazong cene tak stowami jak i lierba, a oraz oswiad- 
ezenie. ze oferent poddaje sie wszelkim warunbom odezytanym przy 
astnej licytacyi. 


Ks 15 21. w. a. 


Z c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 19. wrzesnia 1860. 
j* 
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(1794) Kundmachung. (3) 

Nr. 5089. Vom Stanislauer k. k. Kreisgerichte wird hiemit bes 
kannt gemacht, daß über Anſuchen des Exekuzionsführers Franz Gu- 
rawski behufs Hereinbringung der durch denſelben wider die Eheleute 
Hippolit und Albertine Skolimowskie erſiegten Forderung pr. 670 fl. 
KM. ſammt 5% Zinſen vom 12. September 1853 bis zur erfolgten 
Zahlung gerechnet, und den im Betrage von 20 fl. 25 kr. öſt. Währ. 
zuerkannten Exekuzionskoſten zur exekutiven Feilbirthung der, der Frau 
Albertine Skolimowska gehörigen, in Stanislau sub Niro. 206 %, ge⸗ 
legenen Realität ein neuer, und zwar der öte Feilbiethungstermin, in 
welchem die zu veräußernde Realität auch unter dem Schätzungswerthe 
um was immer für einen Preis hintangegeben werden wird, auf den 
23. Oktober 1860 um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Be— 
dingungen bewilligt werde: 

1) Zum Ausrufspreiſe der zu veräußernden Realität wird der 
gerichtlich erhobene Schätzungswerth pr. 1649 fl. 50 kr. KM. oder 
1732 fl. 82 kr öſt. W. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige hat vor Stellung eines Anbothes 10% des 
Schätzungswerthes in runder Summe ven 174 fl. öſt. W. im Baaren 
oder in öſterreichiſchen auf den Ueberbringer lautenden verzinslichen 
Staatsſchuldverſchreibungen, oder in Pfandbriefen des galiziſch-ſtändi⸗ 
ſchen Kreditsvereins, jedoch in den genannten Werthäpapieren bloß nach 
ihrem letzten vom Kaufluſtigen auszuweiſenden Kurſe und nicht über 
deren Nennwerth als Vadium zu Handen der Lizitazions-Kommiſſion 
zu erlegen; das Vadium des Erſtehers wird zurückbehalten, das der 
übrigen Mitbiethenden aber gleich nach beendigter Verſteigerung zu— 
rückgeſtellt werden. 

3) Der Erſteher iſt verpflichtet binnen 80 Tagen nach AZuitel: 
lung des den Feilbiethungsakt zu Gericht annehmenden h. g. Beſchei— 
des den dritten Theil des Kaufſchillings mit Einrechnung des im Ba— 
ren erlegten Vadiums an das hiergerichtliche Depoſitenant zu erlegen, 
wogegen ihm das in Staatepapieren erlegte Vadium zurückgeſtellt wer— 
den wird. 

4) Sogleich noch Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels wird 
dem Erſteher die Realität in den plyſiſchen Beſiz und Genuß überge— 
ben und über fein Anlangen diſſen Intabulirung als Eigenthümer die— 
fer Realität, fo wie auch die Löſchung ſämmtlicher Hypothekarlaſten 
mit Ausſchluß der Grundlaſten und der in 6. Abſatze bezeichneten Ver— 
bindlichkeit gegen deren Uebertragung euf den Kaufpreié und kypo⸗ 
thekariſche Sicherſtellung des ſchuldigen Kaufſchillingsreſtes verfügt. 

5) Vom Tage der Beſitzeinführung an treffen den Erſteher alle 
Nutzungen und Vortbeile, andererſeits ober auch alle Steuern und 
ſonſtige öffentliche Abgaben, und es hat derſelbe von dieſem Tage an— 
gefangen die reſtlichen zwei Driitheile des Kaufſchillings mit jährlichen 
5% halbjährig verfallen zu verzinſen. 

6) Die reſtlichen zwei Drittheile des Kaufſchillings hat der Er: 
ſteher binnen 30 Tagen nach zugeftelter Zablungsordnung und in Ge⸗ 
mäßheit derſelben zu berichtigen, oder ſich binnen derſelben Friſt über 
ein anderweitiges dießfalls mit den überwiefenen Gläubigern getroffe— 
nes Uebereinkommen auszuweiſen, die zur Befriedigung gelangenden 
Tabularforderungen, deren Zahlung vor der etwa bedungenen Aufkun— 
digungsfriſt nicht angenommen werden ſollte, in ſeine Verbindlichkeit 
zu übernehmen. 

7) Sollte der Exekuzions führer und am 1. Platze verſicherte 
Gläubiger Franz Gurawski dieſe Realität erſtehen, fo wird es denſel— 
ben freiſtehen gegen Nachweis der Laſtenfreiheit und des Eigenthums 
der dom. I. pag. 266 n 1. on verſicherten Forderung pr. 670 fl. 
KM. und Voilegung einer Quittung über dieſen Betrag die Summe 
pr. 670 fl. KM. ſammt 5% Zinſen vom 12. September 1853 und 
die erweislichen Exekuzionskoſten in den Kaufpreis einzurechnen, ſomit 
einen entſprechenden N etrag vom erſten Drittel des Kaufpreiſes und 
nach Umſtänden auch von den weitern zwei Driitheilen des Kaufſchil— 
lings zu kompenſiren, das erlegte Vadium zurückzunehmen und die im 
A. Abſatze erwähnte Schuldurkunde bloß auf den nach Abzug dieſes 
Vertrages ſich ergebenden Reſt des Kaufpreiſes auszufertigen. 

8) Die Koſten der Uebertragung des Eigenthumsrechtes und der 
hypothekariſchen Sicherſtellung des Kaufſchillings lat der Erſteher 
allein zu tragen. 

9) Sollte der Erſieher auch nur eine von den feſigeſtellten Lizi— 
tazionsbedingungen nicht erfüllen, fo wird die Realität unter CNro, 
206 2), auf feine Gefahr und Koſten auch bei einem einzigen Termine 
und ſelbſt unter dem Schaätzungt werthe an Mann gebracht werden. 

Wovon der Cxequent, Herr Hippolit und Frau Albertine Sko- 
limowskie, fo wie die k. k. Finanzprokuratur zu eigenen Handen, hin: 
gegen alle jene Gläubiger, welche nach dem 16. Februar 1859 an die 
Gewähr dieſer Realität kamen. oder denen der Lizitazionsbeſcheid ent— 
weder gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden könnte, durch 
den bereits beſtellten Kurator Advokaten Dr. Eminowiez verſtändigt 
werden. 


Nach dem Rathſchluße des k. k. Kreisgerichtes. 
Staniskawön, am 24. Auguſt 1860. 


(1795) Kundmachung. (3) 


Nro. 6193. Vom Stanislawower k. k. Kteisgerichte wird hie— 
mit bekannt gemacht, es werden in Jolge Erfſuchſchreibens des Lember- 
ger k. k. Landes, als Handels- und Wechſelgerichtes vom 31ſten Mai 
1860 3. 18288 im Exekuzionswege des rechtskräftigen Urtbeils vom 
7ten April 1854 3. 2389 zur Befriedigung der vom Dersch Reitzes 
wider Rachel Silke Fack erfiegten Wechſelforderung von 200 fl. KM. 
ſammt 5% Zinſen vom 20. April 1848, den Gerichts- und Exekuziens⸗ 


koſten pr. 7 fl. 44 kr., A fl. 14½ kr. und 7 fl. 31 kr. KM. und der 
gegenwärtigen Exekuzionskoſten von 22 fl. 92 kr. öſt. W. die vom Lem- 
berger f. k. Landes- als Handels- und Wechſelgerichte bewilligte exe⸗ 
kutive Feilbiethung der dieſer erſiegten Forderung zur Hypothek dienen⸗ 
den, auf der Realität Conser. Nr. 1½ in Stanislau intabulirten For⸗ 
derung von 300 Duk. holl. ſammt Nebengebühren hiemit ausgeſchrie— 
ben und dieſelbe in 3 Terminen, und zwar: am Z3ten Oktober 1860, 
dann am 12ten Oktober 1860, endlich am 26ſten Oktober 1860, jedes⸗ 
mal um neun Uhr Vormittag unter nachfolgenden Bedingungen abge⸗ 
halten: 

1) Als Ausrufspreis der feilzubiethenden Summe wird deren No- 
minalwerth mit 360 Stück holl. Dukaten oder jeden Dukaten nach dem 
am Tage der abzuhaltenden Feilbiethung beſtehenden Kurſe gerechnet, 
angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige hat als Vadium 1%, das iſt den Betrag 
von 30 Duk. holl. oder den Dukaten nach dem am Tage der abzuhal— 
tenden Feilbiethung beſtehenden Kurſe gerechnet, entweder im Baaren, 
in Sparkaſſabücheln oder in Kreditspapieren nach deren letztem Kurſe, 
jedoch nicht über den Nennwerth gerechnet, zu Handen der Feilbie— 
thungskommiſſton zu erlegen, und es wird das Vadium des Erſtehers 
zurückbehalten, dagegen jenes der übrigen Lizitanten denſelben rückge— 
ſtellt werden. 

3) Der Erſteher wild verpflichtet fein, den ganzen Kaufpreis 
binnen 30 Tagen, nachdem ihm die rechtskräftige Genehmigung des 
Lizitazionsaktes kundgegeben fein wird, zu Gericht zu erlegen, wo ihm 
ſodann das Eigentbumsdekret ausgefolgt, er als Eigenthümer der er— 
ftandenen Summe ſammt Nebengebühren intabulirt und fämmtliche La— 
ſten durch Uebertragung auf den Kaufſchilling werden gelöſcht werden, 
jedech Alles nur auf ſeine eigene Koſten. 

4) Der Erſteher wird auch gehalten ſein, Forderungen derjenigen 
Gläubiger zu übernehmen, und in den Kaufſchillinz, falls fie in ſolchen 
reichen werden, einzurechnen, welche die Zahlung vor dem geſetzlichen 
oder etwa bedungenen Aufkündigungstermine nicht annehmen wollten. 

5) Sollte der Erſteher feine Pflichten auch nur zum Theile nicht 
erfüllen, jo wird fein Vadium als verfallen erklärt und die frägliche 
Summe in einem einzigen Termine um welchen Preis immer relizitirt 
werden, und zwar auf feine Gefahr und Koflen, womit er auch mit 
feinem ganzen Vermoͤgen verantwortlich fein würde. 

6) Falls obige Sun me pr. 300 Duk. doll, ſ. N. G. in den er⸗ 
flen zwei Terminen über oder wenigſtens um den Ausrufspreis nicht 
verkauft werden könnte, fo wird dieſe am Zten und letzten Termine 
auch unter demſelben um welchen Preis immer veräußert werden. 

Die Kaufluſtigen können den Grundbuchsauszug in der hierge— 
richtlichen Regiſtratur einſehen. 

Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden verſtändigt: 

1. Der Exekuzionsführer Mersch Reitzes in Lemberg (pr. Ad⸗ 
vokaten Duniecki); 

2. die Exekutin Bachel 
kowski); 

3. Feige Weinberg, nunmehrige Eigenthümerin der feilzubtethen⸗ 
den Summe in Grabiez; 

4, Zirl Fichmann als Eigenthümerin der Realität sub CNro. 
1½ und Pfandgläubigerin obiger Summe in Stanislau ; — hingegen 

5. der dem Leben und Wohnorte nach unbekannte Aron Wein- 
berg und im Falle ſeines Ablebens deſſen gleichfalls ganz unbekannte 
Erben, ſo wie 

6. alle jene Gläubiger, welche nach dem 9. April 1860 als dem Tage 
des ausgefertigten Tabularauszuges ein Pfandrecht erlangen ſollten 
und alle Jene, denen der gegenwärtige Exekuzionsbeſcheid, ſo wie alle 
nachfolgenden Beſcheide aus was immer für einer Urfache nicht zuge— 
ſtellt werden konnte, mittel! gegenwärtigen Edikts und des unter Einem 
in der Perſon des Hrn. Landesadvokaten Dr. Eminowiez mit Subſti⸗ 
tuirung des Hrn. Landesadvokaten Dr. Minasiewiez aufgeſtellten Ku⸗ 
rator. 


Silke Fack (pr. Advokaten Zmin- 


Nach dem Rathſchluſſe des k. k. Kreisgerichtes. 
Stanistawow, am 21. Auguſt 1860. 


(1782) Edikt. (3) 

Nro. 5544. Vom k. k. ſiädt, deleg. Bezirksgerichte wird dem 
Hugo v. Szabo mittelſt gegenwärtigen Ed iktes bekannt gemacht, es habe 
wider denſelben Stefan Barbier Vormund der Stefan Bolateriziſchen 
Erben wegen Zahlung des Pachtzinfes von dem Guteantheile Michal- 
eze pr. 100 fl. KM. d. i. 105 fl. öſt. W. ſ. N. G. unterm 10. Sep⸗ 
tember 1860 3. 5544 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber die Tagfahrt auf den Siebenundzwanzigſten Septem— 
ber 1860 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsott dieſes Belangten unbekannt iſt, ſo hat das 
k. k. ſtadt. deleg. Bezirksgericht zu deſſen Vertretung und auf deſſen 
Gefahr und Koften den hiefigen! Landes-Advokoten Dr. Slabkosski 
mit Subſtituirung des Landes⸗Advokaten Dr. Fechner als Kurator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach der Belangte erinnert, zur 
rechten Zeit entweder feltft zu erſcheinen, oder die erforderlichen 
Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzuthetlen, oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Gerichte anzuzei— 
gen, überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen indem er ſich die aus deren Verabſäͤumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Vom k. k. ſtädt, deleg. Bezirksgerichte. 

Czernowitz, 11. September 1860. 


—̃ — —— 


